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Spannend liest sich die VO  3 der Gemeinschaft evangelischer Sudetendeut=
scher herausgegebene Publikation, die 1n einem briß@ die Geschichte
des Protestantismuls 1n Böhmen und Mähren VOrTr Augen führt Mit den
Verfassern haben ber  ene Fachleute SE Feder gegriffen, aber nicht,
Kennern und Laien ein „verlorenes Paradies vorzugaukeln“, wIl1e auS:

drücklich 1 Vorwort heißt, sondern AauUu's ZWei Gründen: inmal, den
evangelischen Sudetendeutschen nicht geschichtslos 1n Se1nNn heutiges DDasein

entlassen AIn der Gegenwart un für die Zukunft können WITr ber L1LUT

etwas eisten mıit allen Kräften U Fähigkeiten, die 1n Freude ı8ball Leid
11 unter der Gnade Gottes gewachsen sind“, Seite 7) * ZU anderen aAus

Verantwortung für das sudetendeutsche Geschichtsbild, 1n dem die Ge=
schichte des evangelischen Bevölkerungsteils nicht verschwiegen werden
dürfe, w1ie mancherorts geschehe. Würde die Geschichtswissenschaft
dieser Stelle eın Vakuum entstehen lassen, würde „n ldi‘€ VOT1 der bor:  —
schung leer gelassenen Räume DAr leicht die Legende“* einstromen (Seite
160)
Die Verfasser führen die Darstellung VO  3 den sporadischen Anfängen
der Christianisierung (zur Markomannenzeit Jahrhundert) bis die
Gegenwart hinein. ach ihrer Darstellung brachte die Reformation den
deutschen Randgebieten für LO  O Jahre eın protestantisches Gepräge.
Ende des 16 Jahrhunderts VO'  3 600 Pfarreien 20  O römisch=ka=
tholisch, 200 bekannten sich ZUT Confessio Bohemica. Einer ‚olchen Oolks=
bewegung zegenüber, die allerdings nicht die Anerkennung der Habsbur=
CT HCWaNnT, konnte eiNe Rekatholisiemung ILUT auf dem Wege gewaltsamer
Unterwerfung unter den illen des Herrschers unter Brechung der GStände-=

freiheit erfolgen. Katholisch werden oder auıswandern hieß die Parole für
Bürger und de] (1626/27) 150 OOO VO'  5 2,5 Millionen Einwohnern, arun=
ter 155 Adelsgeschlechter wanderten s  us Lediglich den Grafen von Zedlitz
gelang v ihre Grafschaft sch einem Eldorado der Religionsfreiheit
machen und den evangelischen Glauben über die Gegenreformation hin=
überzuretten. uch das Herzogtum Teschen konnte SeINeN evangelischen
Glaubensstand, WAar nicht ohne Substanzverlust, aber ohne Unterbrechung
behaupten und späater über AaNZ Osterreich ausstreuen. Die Rekatholisie=
rung folgte eine Einschläferung der Beziehungen den nordwegst=
lichen Nachbarländern und damit verbunden Versiegen der Einwanderer
auls denselben, Was für das Deutschitum einen schweren Verlust bedeutete.
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Ferner INUSSen der „laue Katholizismus der Sudetendeutschen ebenso wWI1e

die ständige Bereitschaft Los von=Rom=Bewegungen unter anderem
auch bei den Tschechen die Steigerung des Nationalismus LEr=
satzreligion Jahrhundert his ZUT Austreibung 1945 als Auswirkungen
dieser Zwangsbekehrungen mut Todesstrafe auf Akatholizismus gesehen
werden Seite 44)
rst dem heute Osterreich ZUT evision stehenden, dUL5 josefinischem
Geist geborenen Protestantenpatent VO  3 1861 erhielt die evangelische Kir=
che endgültig wieder prinzipielle Gleichberechtigung Von da ahm 1

stellg Zahl u zuletzt 59/0 der deutschen Volksgruppe Böhmen
und Mähren auszumachen Interessant 1St die Evangelische Kirche VO)]  >;
Böhmen Mähren un Schlesien dem Kirchenkampf des Dritten Reiches
fremd gegenüberstand sich dagegen auf e1iNe€e CISCNE Form Volkskirche
zurückzog, die VO  3 Außenstehenden offenbar mißdeutet wurde

Mehrmals N1mMmMT die Darstellung auf Schlesien Bezug Zuerst wird die Ver=
bundenheit Schlesiens mi1t der Unität der Böhmischen Brüder (Michael
Weiße a festgestellt (Deite 23) Sodann Paul Zahradnik 11LEIN

eigenen Kapitel (Seite 145 bis 159; vgl Seiten 29/30) über die Reforma=
tiıon ehemalig österreichischen Schlesien auf wWIie die Hinwendung
Martin Luther als freie Volksbewegung VOT sich 1ST (vgl Seite
R Seite 150

U Glaube und Heimat”“ dieses Heimat-= und Kirchengeschichtsbuch der
evangelischen Sudetendeutschen das Schwerpunkt 171 der Absicht
hat evangelische Bausteine e111e1 völkischen Geschichtsbild beizutragen,
gibt jedem Leser Material und Hinweise für weılteres t*udium die
and Es füllt 1MNe Lücke aus die WIT als schmerzlich empfunden haben
Vor allem aber 1ST die Konsequenz hervorzuheben miıt welcher die Ver=
fasser die heiklen Fragen herangehen die 11 Blick anıf das evangelische
Kirchentum „Böhmen Mähren und Schlesien“ unvermeidbar 111  Wp) Ge=
sichtsfeld treten Finmal Das Verhältnis VO  3 Deutschtum un Slaventum;
ferner das Verhältnis VO  3 Evangelium und Katholizismus und drittens
das Verhältnis des Exulanten der Vergangenheit e1Ner bal blühen=
den Kirche In dieser Konsequenz 4tll'ld dem Takt dem diese Fragen
behandelt werden, halten 51€e den besten Traditionen ihrer Kirche die TIreue

Das Schicksal der Deutschen Rumänien
herausgegeben VOTN Bundesministerium für Vertriebene. Dokumentation
der Vertreibung der Deutschen aus UOst=-Mitteleuropa, Bd IL, 408 Seiten
und 1iNne Karte

In vorliegenden Band wird die Reihe der sorgfältig bearbeiteten Doku
mentenbände über die Vertreibung der Deutschen adu$S UOst=-Mitteleuropa
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